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Rundſcha u. 
din Berlin, 6. Octbr. Nach der Rückkehr des Herrn 
den anz-Miniſters ſtehen Berathungen des Staats « Minifteriums 

ar über die Schugmittel gegen die Ueberſchwemmung Preu- 
don mit fremdem unfundirten Papiergelde. Die Entſtehung 
Nguprvacbanfen in den benachbarten Ländern und die dadurch 
In 


uſtigte Fälſchung der ausgegebenen Geldpapiere, da dieſen 
en die ere 5 Zugang Controlle derſelben fehlen, 
rn derartige Maßregeln. 

Der Ober» Präfident der Provinz Brandenburg, Flott⸗ 
zul, hat eine Warnung an die ländlichen Bewohner der Pro» 
der erlaſſen, ſich nicht durch die jetzigen hohen Kartoffelpreiſe 
ing ten zu laſſen, ſich ihrer für die Lebens bedürfniſſe des Wins 
— die Ausſaat im Frühjahr nothwendigen Vorräthe zu 

ern. 1 
dude Sr. K. H. dem Sohne des Prinzen von Preußen, 
ch Wilhelm, wurde vom Kaiſer von Oeſterreich das erle- 
e Freibr. v. Welden Infanterie⸗Regiment verliehen. 
don 9. Berlin, 6. Octbr. Die Nachricht, daß der Kaiſer 
beah ußland feinem erlauchten Schwager einen Beſuch abzuſtatten 
woah tigt, wird unzweifelhaft den Gerüchten neue Nahrung 
din.» als gälte es den Abſchluß eines Schutz- und Trutzbünd⸗ 
ches zwiſchen den drei nordiſchen Regierungen und die Bildung 
Coalition gegen die Seemächte. Darf man jedoch auf 
Ayräffige Mittheilungen aus St. Petersburg und auf die 
aaf en Gewicht legen, welche in hieſigen wohlunterrichteten 
en vorherrſchend bleiben, ſo möchten die Beſprechungen der 
dri udeten Monarchen viel eher der Erhaltung des europäifchen 
dtm eus günſtig fein, als die Chancen eines allgemeinen Zufanı- 
ac bee erhöhen. So viel — vernimmt, Aug * 
en Krieg und wird daher den etwaigen Angriff von Sei⸗ 
n Türkel rubig erwarten. Selbſt wenn dieſer Angriff er- 
a ſollte, ſcheint es augenblicklich nicht in den Abſichten der 
aud chen Politik zu liegen, dem Kriege einen weiteren Schauplatz 
hren Forderungen eine größere Ausdehnung zu geben. 
h etwaige e. der Basen — — 

»ruſſiſchen Krieg zu einem europäiſchen Conflikt machen. 
lichen ind 2 dieſe beiden Mächte in der Lage, den augenblid. 
dich usbruch eines Krieges ſcheuen zu müſſen, da in Frank⸗ 

i ai neue Regierung vorerſt die Herrſchaft der Ordnung 
a f ie Grundlagen ihrer eigenen Exiſtenz zu befeſtigen hat, 
von an weitere Pläne denken darf „und andererſeits England 

ft r Störung des europäiſchen Friedens eine heftige Er ⸗ 
feine, ung feiner Finanzverhältniſſe wo nicht eine Zerſtörung 
bei aündaſtrilen Macht zu befürchten hat. Sehen wir daher 
dpi N direkt betheiligten Regierungen den Wunſch und das 

i des Friedens, fo Ohm wir uns noch . mit 

Wahrſcheinlichkeit der Hoffnung hingeben, daß, wenn 
Ay 5 bewaffneter Conflikt, ſo doch ein allgemeiner euro- 
wüde zu vermeiden ſein —— — a Lore 

m 9 wird Se. Maj. der Kaiſer von Rußland morgen 
deln eſuche am hieſigen Hofe eintreffen und einige Tage ver- 
Tg, Zur Dienftleiftung bei Allerhöchſtdemſelben iſt ernannt 
die Vie al v. Möllendorf. — Se. Maj. der König haben auf 
N N A hieſigen Magiſtrats zuzuſagen geruht, der am 16. 
Gault attfindenden feierlichen Eröffnung der neu erbauten 

reits e beizuwohnen, wenn es die Verhältniſſe geſtatten. — 
ungen treffen aus mehreren Theilen des Landes die Ergän- 
zu den vorläufigen Erndteberichten bei dem Landes⸗ 
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Sonnabend, 
den 8. October 1853. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Oek.⸗Collegium ein, und dieſes wird, nach Eingang aller, eine 
Zuſammenſtellung derſelben veranſtalten, welche zur Veröͤffentli⸗ 


chung gelangen ſoll. So viel ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt 
die Erndte in Preußen als eine Mittel-Erndte zu bezeichnen, die 
durchaus keine Veranlaſſung zu der außergewöhnlichen Steige 
rung der Getreidepreiſe giebt. — Eine vollftändig neue Organi⸗ 
ſation unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ſteht bevor. Die Staats— 
Einrichtungen ſollen als Muſter dienen. Bei der durch die 
neue Städte⸗Ordnung gebotenen Aufſtellung eines Normal-Etats 
wird ſchon nach den Grundſätzen, welche bei der Staatsverwal“ 
tung maßgebend find, verfahren. Es handelt ſich bierbei vor⸗ 
nehmlich um die Beſoldung und Anſtellung der Beamten. Die 
mit Civilverſorgungsſcheinen verſehenen Militärs, ſollen bei der 
Anſtellung beſonders berückſichtige werden. Das Gehalt der 
Subaltern⸗Beamten ſoll über 1000 Thlr. nicht hinausgeben. — 
Wir baben ſchon früher mit Befriedigung darauf aufmerkſam 
machen können, daß die Lage unſerer Arbeiter, trotz der Theue⸗ 
rung der Lebensmittel, als eine günſtige zu bezeichnen iſt. Hier 
für ſpricht wiederum auf das Deutlichſte, daß die Ausgaben fuͤr 
die Armen » Verwaltung im Monat September gegen denſelben 
Monat des vergangenen Jahres nicht zugenommen, ſondern ſogar 
abgenommen haben. Es iſt eine bewährte Thatſache, daß die 
allgemeinen Arbeitsverhältniffe vorzugsweiſe, ja faſt ausſchließlich 
das beſſere oder ſchlechtere Beſtehen der Arbeiter beſtimmen. 
Die Preiſe der Lebensmittel nehmen in dieſer Beziehung nur 
eine untergeordnete Stellung ein. Da nun die Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, daß die große Fülle der Arbeit andauern wird, ſo 
dürften die Verhältniſſe unſerer Stadt vorausſichtlich während 
des Winters günſtige bleiben, wenn nicht der Ausbruch eines 
europäiſchen Krieges eine nachtheilige Wendung herbeiführt. Ein 
Theil unſerer Arbeiter, die Weber aller Art, befinden ſich trotz 
des Ueberfluſſes an Arbeit bei dem zu geringen Verdienſte, wel— 
chen ihnen ihre Beſchäftigung gewährt, in einer Lage, welche 
die Communalbehörde jetzt veranlaßt hat, Ermittelungen anzu— 
ordnen, auf welche Weiſe ſie am leichteſten von ihrer Arbeit 
abzuziehen und zu lohnenderer Beſchäftigung überzuführen find, 
Es ſoll wenigſtens dahin gewirkt werden, daß die Beſchäftigung 
der Eltern nicht auf die Kinder vererbt, wie es in den Weber⸗ 
familien gebräuchlich iſt. Die Communalbehörde gedenkt hierzu 
den Staat um ſeine Unterſtützung anzugehen. 

— Die Feuersbrunſt, durch welche vorgeſtern fruͤh Tivoli 
zerſtoͤrt worden iſt, iſt eine der heftigſten welche wir ſeit langer Zeit 
im Berliner Polizeibezirk gehabt haben. Das Feuer war in Folge der 
enormen Holz⸗ und Leinwandmaſſen, aus welchen die alten ſehr bau⸗ 
faͤlligen Gebaͤude beſtanden, ſo maͤchtig, daß daſſelbe durch hineingegoſſenes 
Waſſer eher befoͤrdert, als geloͤſcht wurde. Die Feuerwehr, welche 
ſehr zahlreich anweſend war, konnte demnach ihre Thaͤtigkeit nur auf den 
Schutz der in der Nachbarſchaft ſtehenden Gebäude beſchraͤnken, zumal 
es ſo ſehr an Waſſer in jener Gegend fehlt, daß ſolches aus der 
Stadt herbeigeholt werden mußte und dieſes Waſſer nur mit der 


enormſten Kraftanſtrengung den ſandigen Berg hinaufgeſchafft werden. 
Die Gebaͤude ſind daher vollſtaͤndig zerſtoͤrt worden. 


Breslau, 6. Oct. Heute Nacht eilte hier ein Courier 
durch, welcher Se. Majeſtät den König ſo ſchnell und welt als 
möglich aufzuſuchen befehligt war. 

Weißenfels, 4. Okt. In unferer Stadt war mehr ⸗ 
feitig der Wunſch aus geſprochen worden, in dieſem Jahre, in 
welchem die nothdürftigſten Lebensbedürfniſſe in ungewöhnlich 
hohen Preiſen ſtehen, den 15. Oktober nicht durch eine ſeither 
übliche Illumination, ſondern ſtatt derſelben dadurch zu feiern, 
daß jeder einen entſprechenden Theil derjenigen Koſten, welche 
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ihm die Illumination verurſachen würde, dazu hergeben möge, 
würdigen und bedrängten Familien eine Unterſtützung zu gewaͤh⸗ 
ren, und ihnen dadurch den Geburtstag Sr. Majeftät zu einem 
beſonderen Freudentage zu machen. Auf Veranlaſſung dieſes 
ausgeſprochenen Wunſches haben ſich Magiſtrat und Stadtver- 
ordnete für den Fall, daß dieſer Wunſch nicht blos von Einzelnen 
getheilt wird, auch ihrerſeits bereit erklärt, ſtatt der Illumination 
des Rathhauſes einen Theil der dazu disponiblen Summe zu 
dem gedachten Zwecke zu beſtimmen, und die Betreffenden auf 
gefordert, den ausgeſprochenen Wunſch durch Einſendung von 
Beiträgen zu bethätigen. 

Erfurt, 1. Octbr. Heute wurde abermals gegen den 
Kaufmann Krackrügge ein Straferkenntniß am hieſigen königl. 
Kreisgerichte publizirt. Die Anklage rührt aus der Zeit her, 
wo Krackrügge noch an der „Allgem. Erf. Zig.“ mitarbeitete 
und dem Bürgerverein vorſtand. Sie betraf eine öffentliche 
Beleidigung eines Polizei-Sergeanten in Bezug auf deſſen Beruf. 
Dieſer Beamte iſt Aufſeber in einer ſtädtiſchen Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt für verwahrloſte Knaben und eine im April 1852 von 
Krackrügge für einen Weber verfaßte und demnächſt auch ger 
druckte Beſchwerde an die hieſige Regierung hatte dieſem Auf⸗ 
ſeher Schuld gegeben, den 15jährigen Sohn des Webers wider 
rechtlich eingeſperrt und mißhandelt zu haben. Im heutigen 
Termin war Krackrügge nicht erſchienen; er wurde zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. (Herr K. hat, durch ſeine zahlreichen 
Verurtheilungen, einen gewaltigen Ballaſt von Strafen abzubüßen.) 

Tu rin, 24. September. Ganz unerwartet entſpinnt ſich 
bei uns eine ziemlich ernſte Differenz der hieſigen Regierung mit 
dem Gouvernement der Vereinigten Staaten. Letzteres hat naͤm⸗ 
lich einen gewiſſen Foreſti, einen berüchtigten italieniſchen Flücht⸗ 
ling, Spiesgeſellen Confalonieri's, mit welchem er längere Zeit 
auf dem Spielberg detinirt geweſen, ſeit kurzem aber in Amerika 
naturaliſirt, zum General-Conſul in Genua ernannt. Die ſardini⸗ 
ſche Regierung, welche bei den offenkundigen Mazziniſtiſchen Sym⸗ 
pathieen Foreſti's Beſorgniſſe hegt, er werde den Umtrieben der 
ſehr zahlreichen revolutionairen Partei Genua's Vorſchub leiſten, 
hat ſich, bis jetzt jedoch vergebens, bemüht, dieſe Ernennung rück 
gängig zu machen. Präſident Pierce beſteht darauf, dem Mazzini⸗ 
ſchen Parteiträger die Vertretung Nordamerika's in Genua zu über- 
tragen. 

Rom, 23. September. Cardinal. Staatsſecretair Antonelli 
und General Montreal erhielten vorgeſtern zwei reitende Boten, 
welche die unerfreuliche Nachricht brachten, daß die Civita⸗Vec⸗ 
chia's ſo gut wie im offenen Aufſtande begriffen ſei. Obgleich in 
Civita-Vecchia das ganze 40ſte Linien-Infanterie-Megiment liegt, 
ſo hielt General Montreal doch die Abſendung einer Verſtärkung 
für nöthig. Der Anlaß des Tumults war das verbreitete Ge» 
rücht, die Regierung beabſichtige, den Freihafen der Stadt auf⸗ 
zuheben. Zur Beſchwichtigung des Tumultes iſt der Stadt in- 
deſſen die Verſicherung vom Staatsſecretair geworden, daß die 
Regierung für den Augenblick an keine Veränderung des Sta- 
tus quo ihres Freihafens denke. Die Ruhe iſt in Folge dieſer 
Zuſage wiedergekehrt. 

Konſtantinopel, 22. Octbr. Die neueſten Nach- 
richten aus Perſien melden, daß die ruſſiſche Diplomatie daſelbſt 
vollkommen geſiegt und den engliſchen Einfluß faſt ganz ver- 
nichtet hat, und im Falle eines Krieges würden die Perſer gegen 
die Türken marſchiren. Der Schach bereite ſich vor, nach dem 
Lager von Suleimanieh abzureiſen und habe dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten die ſchönſten Verſprechungen gemacht. 

Paris, 7. Okt. (Tel. Dep.) Nach hier eingetroffen en 
Nachrichten aus Konſtantinopel wolle die Pforte, auf die ger 
machten Vorſtellungen der Geſandten, nicht die Offenſive er 
greifen, ſondern ſich darauf beſchraͤnken, etwaige Angriffe von 
Seiten Rußlands abzuwehren. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Fünfte Sitzung vom 7. Octbr. Vorſitzender: Appellations⸗ 
gerichtsrath Rimpler. Staatsanwalt: Gie hlow. Verthei⸗ 
diger: (des Miloſch) Notar Roepell, (des Heikowski) RA, 
Matthias. 

Am St. Alberts Sonntage den 25. April 1852 war die 
Dienſtmagd Anna Biegot mit der Caroline Prang in St. Ale 
brecht zum Beſuch bei ihrem Bräutigam Gottfried Kroll ge 
weſen. Abends etwa um 6'/ Uhr begaben ſich die beiden 
Mädchen auf den Rückweg nach ihrem Wohnorte Müggenball 
und wurden von dem Gottfried Kroll begleirer. Als ſie in der 
Nähe des letztgenannten Ortes kamen, kamen ihnen mehrere 


Knechte ſingend entgegen, unter denen ſich auch die 3 une 
ſchuldigten die Knechte Joſeph Miloſch, Nikolaus Meng 
welcher inzwiſchen verſtorben, und Friede 
Wilhelm Heikowski alias Hakowski, befanden und von den 
der Joſeph Miloſch der frühere Bräutigam der Biegot ar 
Als dieſer den Kroll in Begleitung feiner früheren Braut . 
blickte, trat derſelbe auf den letzteren zu, und verſetzte ihm 
einem Knüppel mit den Worten „wir werden Dir heute * 
guten Abend machen“ ein Paar Hiebe auf den Kopf, daß A 
zu Boden ſtürzte. Darauf ſprang auch der Heikowski M . 
Nikolaus Meikowski hinzu, ſchlugen nunmehr, alle 3 auf = 
an der Erde liegenden Kroll dergeftalt zu, daß derſelbe beſt 
nungslos liegen blieb. In Folge dieſer Mißhandlungen, we 4 
die 3 Angeklagten vorher auf Anſtiften des Joſeph mich! 
verabredet hatten, hat Kroll nach dem ftädtifchen Lazareth 9 
bracht werden müſſen, und haben ſich an demſelben bedeuten, 
Blutunterlaufungen um die Augen, insbeſondere aber ein Bl 
erguß in das Innere des linken Augapfels gezeigt, in 42 
deſſen der Beſchädigte auf dieſem Auge faſt ganz erblindet! 5 
Von den Angeſchuldigten hat Miloſch anerkannt, dem Kroll an 
Aerger darüber, daß er denſelben in Begleitung feiner frühen 
Braut erblickt, mit einem daumdicken Knüppel zuerſt geſchlag 
zu haben und daß der Kroll davon zur Erde geſtürzt fei. 
Nikolaus Meikowski hat ebenfalls anerkannt, auf den Kroll, 4 
er an der Erde lag, losgeſchlagen zu haben. Der Fried! 
Wilhelm Heikowski hat beſtritten, auf den Kroll losgeſchlabe 
zu haben, und will vielmehr dem Miloſch auf die Hände 
ſchlagen haben, um ihn von den Mißhandlungen des 
abzuhalten. it 
Unter einer Menge ihnen vorgelegten Fragen bejaheten d | 
Geſchwornen die, welche ſich auf eine wirklich flartgefund®, 
ſchwere Körperverletzung des p. Kroll bezogen und die, wa 
beide Angeklagte der Theilnahme an einer Schlägerei, 
welcher obige Verletzung ſtattgefunden, für ſchuldig ah | 
Der Gerichtshof verurtheilte Beide zu Imonatlicher Geſaͤng 
ſtrafe, die jedoch durch die mehr als einjährige Unterſuchungeh 
für verbüßt zu erachten. Die Staatsanwaltſchaft bear 
Letzteres ſelbſt, indem ſie auf den traurigen Zuſtand u 
Criminal-Gefängniſſe in treffenden Worten aufmerkſam mach 
Beide Verurtheilte ſind in Folge jenes Zuſtandes wiedetbe 
aufs Krankenlager geworfen worden. 5 
Sechſte Sitzung, vom 8. Oktober. Vorſitzender: Dem 
Staatsanwalt: Ka werau. Erſter Fall. (Defenfor . 
ferendar Worczews ki.) mi 
Am 21 Februar Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr kebrte u 
Tiſchlermeiſter Luchs und deſſen Gefellen, Gebrüder Weſſel, "4 
Jenkau nach Danzig zurück. Der Eine der Letzteren zog 12 
Handſchlitten, auf welchem ein Sack mit diverſen Haute 
geräthen lag. In der Nähe des Petershager Thores 
dieſer den Handſchlitten an einen andern Schlitten angebun 
und lief nebenbei. In der Gegend des ſchwarzen Meeres 9 
men, ſetzte ſich ein fremder Menſch auf den Handſchlitten, m, 
bemerkte Weſſel, daß derfelbe ſich mit dem auf dieſem lie gi 
Sacke zu ſchaffen machte. Weſſel band nunmehr den Handſh g 
ten los, worauf jener Mann von dieſem abſprang und eilige u 
dem ſchwarzen Meer lief. Zugleich nahm Weſſel wahr, daß lit, 
Sack aufgebunden war und ein Theil des Hanwerkszeuges ro 
Derſelbe lief ſofort dem Manne nach und rief: halt auf!, w dem 
der letztere von einigen Soldaten feftgehalten wurde, die, 
Weſſel 3 Stemmeiſen, ein Hohleiſen und einen Hobel über h 
die ſie dem Feſtgehaltenen abgenommen hatten. Der Fete 
tene wurde als der Arbeiter Friedrich Eduard Karnowski „sr 
telt. Derſelbe beftreitet den Diebſtahl, will zufällig in ien in 
gend geweſen und irrthümlich als der Dieb feſtgehalle a 
eint 


Allein abgeſehen davon, daß derſelbe auf das Beſtimmteſte 
noszirt worden iſt, bei ihm auch noch bei ſeiner Verhaftung gr 
Feile gefunden worden, die Luchs als die ihm entwende 
kannt hat. Der Angeklagte iſt bereits wegen Betruges an 
Mal wegen Diebſtahls beſtraft. Er wird des ſchwenth fade 


ſtahls im wiederholten Rückfalle für ſchuldig DET af 
und mit. Sjähriger Zuchthausſtrafe, dem niedrigſten l 
in ſolchem Falle, belegt. 

Stadt Theater. a” 


Die Debüts der einzelnen Mitglieder des neuen 7 „gif 
ſpiel perſonals folgen in ununterbrochener, raſcher ene He 
ander. So betrat geſtern Herr Rott, vom Schwe gen 
theater, als „Bruno“ in Mutter und Sohn“ zu t eine 
Male unfere Bühne. Derſelbe iſt unbedingt bet im! 


ä 
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bebe 
juge ende Lücke in der Colonne der Darſtellenden, die eines 


bun aba ichen Liebhabers und Helden auszufüllen; ob er 
zum guch berufen, mögen wir nach jener erften Rolle weder 
„run heil noch zu Gunſten des Debütanten beantworten. 
nicht o if zwar eine ſogenannte Paraderolle, aber wahrlich 
duc En Prüfftein ächter Künſtlerſchaft geeignet. Es iſt eine 
nur Ius in grellen Farben (wie das ganze Schauſpiel), die 
hafte ntereſſe erregt durch das Aneinanderreihen der ſehr ſkizzen⸗ 
telpu ituationen. Von einem eigentlichen dramatiſchen Mit- 
ſbunkte iſt dabei nicht die Rede. — Herr Rott beutete feine, 
m „non betont, ſehr dankbare Parthie nach allen Seiten 
aufe nem Vortheile aus. Er wird dabei von glücklichen Mitteln 

ordentlich unterſtützt. Eine hohe Geſtalt, voll jugendlicher 
pri und Elaſtizität, ein markirtes Antlitz, mit zwar ſcharf ger 
konten, doch angenehmen Zügen und Routine in der Geſte, 
kön en ihm vorzugsweiſe zu ſtatten. Nicht ganz ſo günſtig 

il wir uns über die rhetoriſche Begabung des jungen 
eine lers ausſprechen. Zwar ift die Klangfarbe des Organs 
e gangenehme, nicht fo aber die Redeweiſe, namentlich was 
gen handlung gewiſſer Silben und Buchſtaben betrifft. Brin- 
die wir ſelbſt in Anſchlag, daß Herr Rott, ein Süddeutſcher, 
der cle meiſten Uebrigen feiner ſpetiellen Landsleute, das Idiom 
tg cholle, auf der er geboren und ſprechen gelernt, nur ſchwie⸗ 
bei ablegt, ſo können wir es doch nicht beſchönigen, daß derſelbe 
a arten, namentlich Gaumen Buchſtaben offenbar nur fehr 
dug techniſche Studien gemacht hat. Daher die bei ihm 
duc vorkommende Schroffheit der Ausſprache, die dem Ein- 
ein ſeiner im Uebrigen wohl anzuerkennenden Leiſtung geſtern 
geln en Abbruch that, obgleich es Beifall überhaupt nicht man⸗ 
Unfe, Seine ferneren Rollen werden uns Gelegenheit geben, 
ben Urtheil über Herrn Rott's Leiſtungsfähigkeiten näher zu 
50 den. — Frl. Heyne war eine durch und durch liebens⸗ 
un ige Franziska, — ein Weibchen, wie wir es jedem verrofte- 
Di, Junggeſellen wünſchen möchten. Das ſei genug geſagt. — 
Bing; uͤbrige Beſetzung iſt, mit Ausnahme einiger Nebenrollen, 
Getanglich bekannt. Daß Frau Köhler eine vortreffliche 
( a elin, fegen wir als bekannt voraus und daß Frl. Jäger 
dun na) das ſtrikteſte Gegentheil jenes Epithetons verdient, da- 
dog daben wir uns geftern überzeugt. Die junge Dame läuft 
1. 10 gewaltig in den Kinderſchuhen der Kunſt herum, daß 
wans nicht wundert, wenn ihre geſtrige Leiſtung eine fo ſchwache 
5 wie wir ſelten, gegenüber einem ſo dankbaren Vorwurfe, 
Yunafunden, Hoffentlich giebt uns Frl. J. Gelegenheit, bald 

eres von ihr ſehen, hören und — berichten zu können. 
begeht müſſen wir jedoch dagegen rückhaltlos proteſtiren, daß 
die „gie ferner ſo unendlich wichtige Rollen durch Anfänger, 

erſten Elementen der Kunſt noch fern ſtehen, — 


Lokales und Propinzielles. 
dau danzig, 8. Octbr. Zufolge einer geſtern in Stettin von 
dun N eingegangenen telegraphiſchen Depeſche wird Se. Maj. 
Ber von Rußland morgen Abend den 9. von Berlin 
Müden berg, Dirſchau und Königsberg in Seine Staaten 
en. 


* 
ein Rh Als Erſatzmannſchaft der „Geſion“ ift von Swinemünde 
pn mando von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 30 Marine 
Werk. nebſt 2 Spielleuten hier angekommen, die mit dem 
berti ur“ nach Portsmouth befördert werden ſollen, welcher 
geſtern auf unſere Rhede gegangen iſt. 
lennat Die Anzahl der bis jetzt zur Berückſichtigung bei Stel- 
Reg, "en bei der K. Direktion der Oſtbahn notirten an- 
daß oaberechtigten Perſonen iſt mit der Zeit ſo groß geworden, 
Nahe ausſichtlich über die geeignete Placirung derſelben viele 


lhtanyeraeben werden. Die K. Oſtbahn-Direction hat nun 
den, ien, daß nur fernerhin civilverſorgungsberechtigte Perfo- 


U 
Ih be he das vierzigfte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
fu pectantenliſte aufgenommen werden follen. 
gut en dig, 8. Oct. Am vergangenen Mittwoch find hier- 
0 füng e gefährliche Verbrecher, welche in Stolp aus dem 
de entſprungen waren, ergriffen worden, und zwar der 
ben am Ag orr auf der Langenbrücke von einem Seemanne, 
uf waren ende des vorherigen Tages feine Kleider geſtohlen wor⸗ 
N dem ., Der andere Verbrecher Guftan Milatz wurde 
dalbreher iſcbmarkte, und eine Stunde ſpater, auch der dritte 
dale bon rledrich Möws, beim Verlaſſen des, aus Neufahr- 
Inte 0 menden Dampfbootes in der Stadt durch Polizei- 
Ur tar fen. — Geſtern früh find alle Drei nach Stolp 

nsportirt worden. 


DD 


Dirſchau, 7. Oct. Der Bau unferer neuen Weich- 
ſelbrücke ſchreitet ſichtbar ſeiner Vollendung entgegen. Schon ſind 
wieder zwei Pfeiler, der dieſſeitige Stirnpfeiler und der ihm zu⸗ 
nächſtſtehende im Flußbette, fertig und wenn noch einige Wochen 
das Wetter ſo günſtig bleibt, ſo werden auch noch zwei andere, 
worunter der jenſeitige Stirnpfeiler, fertig, ſo daß fürs künftige 
Jahr nur noch ein Pfeiler zu vollenden bleibt, der aber auch 
ſchon bis zur Hälfte fertig iſt. Gegenwärtig rammt man die 
Ruͤſtpfähle zwiſchen dem 3, A und 5 Pfeiler ein, worauf das 
Rieſengerüſt zum Oberbau zu ſtehen kommen ſoll. Nur zwei 
Joche ſollen jährlich von der Brücke fertig werden, ſo daß das 
Ganze alſo in 3 Jahren fertig werden dürfte. Die maͤchtigen 
Erdwälle, auf welchen die Eiſenbahn nach der Brücke führt und 
durch welche ſie mit jener in Verbindung ſteht, ſind bereits an 
beiden Ufern fertig. — Der Geſundheitszuſtand iſt Gott ſei 
Dank dies Jahr ſowohl in der Stadt als unter den Arbeitern 
am Brückenbau ein guter zu nennen. Die Ernte iſt beſſer aus- 
gefallen als man glaubte, was uns aber doch nicht vor der täg- 
lich zunehmenden Theuerung bewahrt. Die Kartoffeln bezahlt 
man ſchon mit 24 Sgr. pr. Scheffel. — Vor zwanzig Jahren 
mit 5 Sgr. — Die Schiffabrt auf der Weichſel iſt ſehr lebhaft, 
beſonders kommt viel Holz aus Polen nach Danzig. — Die Er- 
weiterung der Stadt nach dem Bahnhofe zu findet bereits ſtatt, 
wenn auch nur erſt durch einzelne Bauten, worunter ſich einige 
Häufer für Beamte der Oſtbahn auszeichnen, fo kann man dar- 
aus doch ſchon erſehen, daß innerhalb einiger Jahre hier ein 
neuer Stadttheil entſtehen wird. Den 17. d. M. finden bei 
uns die Wahlen der neuen Stadtverordneten nach der neuen Ge» 
meineordnung ſtatt. 

Königsberg, 7. October. Ein intereſſanter Kriminal- 
und zugleich Rechtsfall kam am Mittwoche vor der Kriminal- 
deputation des königl. Stadtgerichts zur Entſcheidung. Es hat 
nämlich die unverehelichte Louiſe Wolley wegen Beleidigung von 
Beamten im Dienſte eine dreiwöchentliche Gefängnißhaft zu ver⸗ 
büßen, die Zeit des Strafantrittes ruckt beran, und da der Bar 
ter der W. ſtets in Arbeit außer dem Hauſe, die Mutter aber 
krank war, ſo mußte die Verurtheilte im Hauſe die Wirthſchaft 
führen; es wäre alſo durch ihren Austritt aus derſelben für den 
ganzen Hausſtand ein Uebel entſtanden. Um dem nun zu ent⸗ 
gehen, entſchloß ſich raſch die jüngere Schweſter, Namens Hen- 
riette, zur Verbüßung der Strafe ihrer Schweſter Louiſe; fie ging 
nach dem blauen Thurme, nannte ſich Louiſe W. und verbüßte 
wirklich die dreiwöchentliche Gefängnißhaft. Erſt am letzten Tage 
der Strafzeit ermittelte ſich durch einen Zufall die Täuſchung, 
fo daß der Vorfall zur Anzeige gebracht und die Staatsanwalt 
ſchaft eine Anklage gegen die Henriette W. auf Grund des $. 
105. des Strafgeſetzbuches, wegen Beilegung eines falſchen Na⸗ 
mens erhob. Im Audienztermin änderte jedoch die nunmehr wie⸗ 
der durch Herrn Staatsanwalt Meuß vertretene Anklagebehörde 
ihren Antrag ab; ſie behauptet daß hier ein Betrug verübt ſei, 
indem die Angeklagte durch Vorbringen einer falſchen Thatſache 
einen Irrthum erregte, das auch in gewinnſüchtiger Abſicht that 
und dadurch das Vermögen eines Andern (hier des Staates) 
kränkte. Es wurde daher, unter dem Vorbehalt, eine neue An- 
klage gegen die Louiſe W. als Anleiterin reſp. Theilnehmerin zu 
erheben, beantragt, die Angeklagte mit einmonatlicher Gefäng- 
nißhaft und 50 Thlr. event. einmonatlicher Gefängnißhaft und 
den Ehrenſtrafen zu belegen. Der Gerichtshof ging aber auf 
dieſe Ausführung nicht ein, weil ſeiner Anſicht nach hier weder 
eine gewinnſüchtige Abſicht zum Grunde läge, noch das Vermö⸗ 
gen des Staates beſchädigt ſei, zumal beide Wolley's bei Abbü⸗ 
fung der dreimöchentlihen Gefängnißhaft ſich ſelber verpflegt 
haben; es wurde aber gegen die Angeklagte auf Grund des $. 
105. des Strafgeſetzbuches auf dreiwöchentliche Gefängnißhaft 
erkannt. (K. 3.) 

— Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem 
Probſt Franz Thiedig zu Wormditt zum wirklichen Dom- 
herrn bei der Kathedral-Kirche zu Frauenburg zu ernennen. 

— Einer uns aus Tilſit zugegangenen Mittheilung zu⸗ 
folge ift dort kürzlich der Dr. Gerlach von dem Magiſtrate 
zum zweiten Prediger an Stelle des Prediger Kähler gewäblt 
worden. 
Inſterburg. Seit dem 1. d. läßt der Buchdruckereibe. 
figer W. Reinert hierortsein Anzeigeblatt erſcheinen und kündigt 
gleichzeitig vom 1. Januar 1854 das Erſcheinen einer Zeitung 
von Inſterburg an. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 8. October. Die Stimmung an der 
Kornbörfe iſt ſehr gemaͤßigt, da neuer Zunder für die Kaufluſt auf 
jetzige Preiſe nicht hinzugekommen iſt. Es bedarf übrigens nicht der 
Wiederholung, daß bei der Stellung der europaͤiſchen Kornmaͤrkte vor⸗ 
erſt alle Flauungen als unbedeutend erſcheinen muͤſſen; ſie werden 
erſt bedeutſam und zwar ſehr bedeutſam werden, wenn im Frühjahr 
die gruͤnenden Saaten auf die Gemuͤther der Menſchen, namentlich der 
ſpekulirenden Landleute einwirken werden. Es iſt dann zwar noch 
weithin bis zur Erndte, allein da die jegigen Preiſe zum Theil durch 
allerlei umtriebe, Anregungen und ſpekulirendes Abwarten ſich auf 
gegenwaͤrtiger Hoͤhe erhalten, ſo wird ohne Zweifel der Anblick gruͤ⸗ 
nender Felder großen Einfluß auf den Preisſtand gewinnen und viel⸗ 
leicht mehr noch als die Befriedigung des wirklichen Beduͤrfniſſes den 
ferneren Gang regeln. Ueber den hieſigen Stand der Sache giebt der 
Marktbericht von geſtern in d. Bl. genuͤgenden Aufſchluß. Die Be⸗ 
ſchaͤftigung der Landleute bei der Ackerbeſtellung erklärt die Geringfüs 
gigkeit der Zufuhren und die daraus entſpringenden außerordentlichen 
Preiſe; ſobald jene ſich mehren, werden dieſe fallen, obwohl in Betracht 
der allgemeinen Verhaͤltniſſe dies in keiner Weiſe ſehr weit gehen wird. 
An der Kornboͤrſe wurden 100 Laſt Weizen aus dem Waſſer und 50 
Laſt vom Speicher geſchloſſen. Hervorzuheben iſt daraus eine Partie 
von 60 Laſt 131 . 32pfd. hochbunten polniſchen Weizen zu fl. 700; die 
darigen Preiſe, fo weit fie bekannt geworden, gehen von fl. 540 bis 
fl. 660 für 121. 30pfd. verſchiedenartige zum Theil friſche Gattungen. 
1 Laſt 118pfd. Roggen fl. 480. 9 Laſt 101pfd. Gerfte fl. 345. — 
Seit dem 14. September kamen hier uͤber 300 Schiffe ein. Zuletzt 
ſind die Frachten fuͤr Weizen doch ein wenig gewichen und London iſt 
von 6 s. 3 d. auf 5 s. 9 d. pro Qr. Weizen heruntergegangen. Für 
Holz ſcheint dies aber nicht maaßgebend zu werden; auf London iſt 32 s. 
6 d. pro Load Balken geſchloſſen, und obwohl uͤber zukuͤnftige Dinge 
nichts feſtzuſetzen iſt, laͤßt ſich doch vermuthen, daß man zur Bewilli⸗ 
gung dieſes hohen Satzes noch ferner gezwungen ſein wird. Nach 
anderen Haͤfen iſt meiſtens im Verhaͤltniß angefuͤhrter Saͤtze gemacht 
worden. — unter jenen 300 Schiffen befinden ſich faſt 40 Ladungen 
Schottiſcher Heringe; er. f. br. war neuerlich bereits auf 8 ½ Thaler 
pro Tonne unverſteuert heruntergegangen, allein ungeachtet der treff⸗ 
lichen Qualitaͤt konnte bei der fortgeſetzten Zufuhr der Preis ſich nicht 
erhalten und er iſt jetzt auf 8 ¼2 Thlr. zu notiren. Gr. Berger kamen 
ebenfalls nicht ganz ſpärlich, allein bei ſchoͤner Qualität und ſtarker 
Abnahme fuͤr Polen iſt fuͤr dieſe der Preis in die Hoͤhe gegangen und 
ſteht auf fl. 25½ pro aufgepackte Tonne zum Tranſit verſteuert; der 
Vorrath hievon iſt klein und Alles , was noch hier eintreffen moͤgte, 
wird guten Markt finden. — Die Paſſage von Weizen bei Thorn war 
ſeit J. Aug. geringfügig, dagegen belief ſich die von Holz woͤchentlich 


fortwährend auf 20 bis 30000 Stuck; neuerlich mindert fie ſich jedoch 


bedeutend, und es ſcheint, die großen Maſſen ſind vorüber. Das 


Wetter iſt der Ackerbeſtellung meiſtens ſehr guͤnſtig. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 4. Octbr. Iſabel, Harris. 

Arendal, 23. Sept. Amazon, Erikſen. Zollverein, Pahlow. 
Grimstad, 3. Oetbr. Arthur, Fredenhagen. 
. Geſegelt von Danzig am 7. October. 

Carl Aug., L. Hanſen u. To Söftre, C. Eilerfen, n. Leith; Haa⸗ 
bet, C. Jenſen, n. Stavanger; Ons Genögen, J. Brouwer, n. Amſter⸗ 
dam; Alberdine, H. Wilcken, n. Hannover; Magd. Maria, F. Olt⸗ 
mann, n. Bremen; Echo, G. Kloth. n. Colberg; Br. Renske, W. 
Kontermann, n. Brüſſel; Graf Hahn, O. Klevenow, n. Hull; Union, 
J. Brandt; Robert, H. Tannen u. Sagueney, U. Todd, v. Grimsby; 
Memnon, J. Hill; Johanna, N. Zaag; Geſina, G. Eckhoff u. Cuba, 
N. Jordiſon, n. London; Caroline, J. Brukwold, n. Hartlepool u. 
J. G. Seume, H. Wachtmann, n. Aberdeen, m. Getreide und Holz. 
Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld · Courſe. 

Berlin, den 7. Oktober 1853. 


fete. Geld. 3fJ Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43] — 993 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 111 110 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 1011 — Friedrichsd'or .... 135, 1355 
St. ⸗Sch.⸗Scheine 330 905 | 90 And. Goldm. a 5h — — 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto b — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33] 953 | 95 

Oſtpr. Pfandbriefe 33] 964 — [Poln. Schatz⸗Oblig, 4] 884 873 
Pomm. Pfandbr. 33] 981 | 973 Poln. neue Pfandbr 4 944 — 
Poſen. Pfdbr. 41 — — Ido. Part. 500 Fl. 44 — 883 
Preuß. Rentenbr. 4 100 | 993 [do. do. 300 Fl. —“— — 


An gekommene Fremde. 
Am 8. October 1853. 
N Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Major und Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments 
v. Wrangel a. Danzig. Hr. Lieutenant im Prinz Wilhelmfhen Dra⸗ 
goner⸗Regim. v. Braunſchweig a. Woldenberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Steffens a. Gr. Golmkau, Gerth a. Mittel Golmkau, v. Kries a. 
Oſterwitt n. Plehn a. Kopitkowo. Die Hrn. Kaufleute Fatarsky a. 
Arnswalde, M. Landsberg u. S. Guttmann a. Berlin u. Rindekas a. 
Poſen. Frau Reichel n. Schweſter a. Turpnitz. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Pfarrer Ruchniewitz a. Borloſzno. Hr. Biſchöfl. Sekreta ir 
Ruchniewitz a. Pelplin. Hr. Kaufm. Schreiber a. Lauenburg. Frau 
Hofbeſitzer Nieß n. Fam, a. Damerau, 
Im Hotel d'driva. 
Hr. Guts Paͤchter v. Stiminski a. Culm. 
a. Sianowo. 


Hr. Vikar Schuliſt 


Verlag und Druck vo. edwin Groening in Danzig. 


Im Hotel de Berlin: fit 
Hr. Major a. D. v. Arnim a. Cöslin. Hr. Mittergutet gte 
Aſcher a. Graudenz. Hr. Muͤhlenbeſitzer Trojiſch a. Rudel 
Schleſien. Hr. Infpector v. Sembritz a. Königsberg. Hr. Parti 
J. Krauſe a. Podolien. 
Im Hotel de Thorn: fe! 
Hr. Kaufmann Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Hotel⸗ Be 


Henſel a. Dirſchau. . 


Danziger Stadt Theater. otten 
Sonntag, 9. October. (1. Abonn. No. 6.) Die Hugenen 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. (Margarethe ell 
Valois: Fraͤul. Tettelbach. St. Bris: Hr. Schl 7 
Valentine: Fraͤul. Zſchieſche. Nevers: Herr Berti 
Tavannes: Herr Kaufen 
Raoul von Nangis: Hr. 


Coffe: Herr Lamprecht. 
Urbain: Fraͤul. Armbrecht. 
giat i. Marcel: Hr. Eichberger ꝛc.) Heute Anfang © id: 
Montag, 10. October. (1. Abonn. No. 7.) Neu ein 
Doctor Wespe. Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von RO tt 
Benedir. (Frl. Heyne: Eliſabeth von Zündorf, Herr N E 
vom Hof⸗Theater zu Schwerin: Maler Honau, als Gaſt., 


F. Gene 


Bekanntmachung. 

Die Quantität von SO Kaſt doppelt ge ſiebte 

engliſcher Nußkohlen 01 

franco Bahnhof Danzig oder franco Bromberk nn 

dem Ufer der Brabe in dem Zeitraume vom 1. 77 

bis 15. November d. J. abzuliefern, erde 

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen 10 
Es iſt hierzu ein Termin 


am 14. October d. J. Morgens 11 ut 
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten angeſetzt, und find zn 
ten, verfiegelt und portofrei unter der Adreſſe des Unterzeicht 
ten mit der Bezeichnung „Nußkohlenlieferung für Werke 
Bromberg“, hierher einzureichen. Die näheren Bedingt 
liegen beim Unterzeichneten, ſowie bei dem MafchinenmiT 
Herrn Müllendorff zu Stettin, und bei dem Stall 
Vorſteher Herrn Küchler in Danzig zur Einſicht. 

Bromberg, den 4. October 1853. ® 


Der comm. Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter 
Moher be k. 7 


Schiffs- Auction. 
Das hier im Jahre 1839 von eichen 
jetzt hier an der Stadt liegende, Briggſchiff 
„Louise Auguste“ 5 
bisher. geführt vom Capitain F. A. Zimmermann 6 
Dienſtag, den 18. Detober a. o., Nachmittag c 
in meinem Comptoir, Holländer⸗Baumſtraße No. 15, in öfen 
Auction an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Beza 
verkauft werden. 4 in 
Das Schiff ladet ca. 140 Laſt Weizen, befindet m 
gutem, ſeefähigem Zuſtande. Das Inventarium iſt IF 
ſtändig und ebenfalls in gutem Zuſtande. „ cin 
Das Verzeichniß des Inventariums kann bei mie z 
ſehen, auch das Schiff zu jeder Zeit beſichtigt werden. 1 
Auskunft ertheilt Robert Kleyenstüb®" 
vereideter Schiffs- Makler, Abre 
Königsberg, September 1853. 


Der Henn der Landwirthe. 


raktiſches Hülfsbuch u 
in den wichtigſten Angelegenheiten der Gegenwart 

Ausführung der Drainage, muſterhafte Boden- und Garten 5 

Ackerlandes, Vermehrung der Fruchtbarkeit, u. ſ. 
Nebſt den wichtigſten 

Erſatzmitteln der Kartoffeln und des Brodg 

Von Friedrich Auguſt Pinckert. 

8. Geheftet. Preis 1 Thaler. 


r Dieſes Buch verdient beſonders in jetziger 
größte Beachtung. Borraͤtbis 


Leipzig, Verlag von C. A. Haendel. 

Wold. Devrient in Danzig. Be 
0 % 
a 

175 0 
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Echte amerikaniſche Naturell und 
Gum miſchuhe beſter Qualität, wie auch Holz 
in allen Größen, en gros und en detail zu b 
feſten Preiſen. — Da ich die Gummiſchuhe in Ha 
ausgeſucht und in großen Parthieen ſehr vort 
habe, kann ich ſolche als ſehr preiswürdig empfehle, 35. 

F. W. Doelchner, Jopengaſſe 


2 
Holz neu abu | 


it 
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